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NACHRICHTEN

Wahlkampf-Endspurt
für Christoph Becker
ERLENBACH. AmMontag, 27.
März, steht der CSU-Bürger-
meisterkandidat Christoph
Becker um 19 Uhr in Erlenbach
im Gasthaus »Zum Ross« Rede
und Antwort zu seinemWahl-
programm. Gewählt wird am
Sonntag, 2. April. kü
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Liebe Leser
Der Nachbar des »Italieners«
feierte zu Hause seinen Ge-
burtstag. Alle Gäste hatten or-
dentlichen Hunger mitge-
bracht. Das Geburtstagskind
bestellte daher Pizzen – und
zwar so viele, dass für deren
Abholung eine Schubkarre
zum Einsatz kam.
Dass die unkonventionelle

Verladung der kulinarischen
Fracht bei den Gästen des
Lokals auf Heiterkeit stieß,
versteht...

Raiffeisenbank
Elsavatal zieht
positive Bilanz
Geschäftsbericht: Kredite
und Einlagen gesteigert

ESCHAU. Die Raiffeisenbank Elsa-
vatal habe sich 2022 trotz anhal-
tender wirtschaftlicher und politi-
scher Unwägbarkeiten als »Fels in
der Brandung« erwiesen, teilt die
Bank in seinem Bilanzbericht mit.
Den heimischen Mittelstand und
die Menschen auch in Krisenzei-
ten schnell und unbürokratischmit
Liquidität zu unterstützen, sei
klarer Auftrag der Genossen-
schaftsbank. Vorstandsvorsitzen-
de Thorsten Münch zieht in seiner
Pressemitteilung das Fazit: »Die
Raiffeisenbank Elsavatal hat als
verlässlicher Partner vor Ort und
in der Region ihre erfolgreiche
wirtschaftliche Entwicklung fort-
gesetzt.«
Mit ihren 37 Beschäftigten hat

die Raiffeisenbank Elsavatal die
Bilanzsumme auf 214,7 Millionen
Euro gesteigert. Die Kundenfor-
derungen stiegen auf 128,5 Mil-
lionen Euro und die Kundenein-
lagen auf 165,4 Millionen Euro.
Das Kundengesamtvolumen er-
höhte sich auf über 488,8 Millio-
nen Euro. »Diese Kennzahl ist für
uns vor allem deshalb von Bedeu-
tung, da sie die Gesamtheit aller
Einlagen und Kredite inklusive der
von uns betreuten Produkte unse-
rer Verbundpartner wiedergibt,
erläutert Münch. Aufgrund der
Entwicklungen an den Kapital-
märkten hätten immer mehr Kun-
den die Chancen auf den Wert-
papiermärkten genutzt. »Insbe-
sondere sind hier Fondssparpläne
zum Vermögensaufbau gefragt«,
ergänzt Vorstandsmitglied Simon
Stürzl. Vorstand und Aufsichtsrat
werden der diesjährigen Vertre-
terversammlung eine Gesamt-Di-
vidende für die Mitglieder in Höhe
von 11,1 Prozent vorschlagen.
Die Bank hat laut Pressemittei-

lung im abgelaufenen Geschäfts-
jahr 33.800 Euro an Vereine, so-
ziale Institutionen und gemein-
nützige Initiativen im Geschäfts-
gebiet gespendet. kü

Verbreiterung
der Wilhelmstraße
KLINGENBERG. Über die Ausbau-
pläne des Staatlichen Bauamts
Aschaffenburg zur Verbreiterung
der Wilhelmstraße beschließt der
Klingenberger Stadtrat am Diens-
tag, 28. März. Die Sitzung beginnt
um 19.30 Uhr im Rathaus. Es geht
laut Tagesordnung dabei auch um
die Zustimmung zur Vereinbarung
zwischen dem Freistaat und der
Stadt sowie um den Zuwendungs-
antrag.
Weiteres Thema ist der Glasfa-

serausbau. Für 2021 werden der
Beteiligungsbericht der Stadt so-
wie der Jahresabschluss der Bau-
und Wohnungsgesellschaft vor-
gelegt. Beraten wird das Gremium
über eine Anpassung der vertrag-
lich vereinbarten Grenze für
Übernahmen von Defiziten in den
Kindertagesstätten Klingenberg
und Röllfeld. bam

Zweites Azubi-Speed-Dating bei Helios
Beruf: Ausbildung zur Pflegefachkraft eröffnet viele berufliche Perspektiven – Bewerbungsschluss am 31. März
ERLENBACH. Eine besondere Form
von Bewerbungsgesprächen für
Interessierte an einer Ausbildung
als Pflegefachkraft, nämlich ein
Speed Dating, fand bereits 2022
statt und war von Erfolg gekrönt.
Aufgrund der guten Akzeptanz
wurden zehn neue Auszubildende
für die dreijährige Ausbildung in
der Berufsfachschule St. Hilde-
gard, angegliedert an die Helios
Klinik in Erlenbach, eingestellt.
Nun findet am Mittwoch, 5.

April, das zweite Azubi-Speed-
Dating statt. In diesem Jahr kön-
nen sich erstmals nicht nur Inter-
essierte für die dreijährige Aus-
bildung zur Pflegefachkraft, son-
dern auch zur einjährigen Aus-
bildung zur Pflegefachhelferin
bewerben. Hier setzt die Berufs-
fachschule für Pflegefachkräfte

ein Konzept gegen den Fachkräf-
temangel in den Pflegeberufen.
Unser Medienhaus sprach mit der
Leiterin der Berufsfachschule,
Kerstin Bitterlich-Bonn.

Wie sind Sie auf diese außerge-
wöhnliche Form für eine Bewer-
bung gekommen?
Einige Helios-Kliniken in Leipzig
und Aue hatten das Azubi-Speed-
Dating bereits erfolgreich umge-
setzt. Daran haben wir uns orien-
tiert. In der Regel sind Bewer-
bungsverfahren standardisiert und
dauern verhältnismäßig lange.
Beim Speed-Dating sind ver-
schiedene Akteure wie beispiels-
weise auch aktuelle Schüler in
einem recht entspannten Setting
beteiligt. Die Bewerberinnen und
Bewerber haben die Möglichkeit
sich jenseits der üblichen Fragen
zu präsentieren und den Beteilig-
ten Fragen zu stellen. So bekom-
men wir einen umfassenden Ein-
druck jenseits der Schulnoten von
den Bewerbern.

Zehn neue Azubis, das hört sich
gut an. Sind sie auch alle bei der
Stange geblieben?
Nicht ganz, der ein oder andere
hat sich während der Probezeit
gegen den Beruf entschieden. Die,
die noch da sind, sind aber mit
ganzem Herzen dabei.

Die einjährige Ausbildung mit
der Bezeichnung »Pflegefachhel-
fer« ist neu hinzugekommen. Gibt
es hier auch die Möglichkeit einer

Weiterbildung zur Pflegefach-
kraft?
Ja, unbedingt! Die Pflegefachhel-
fer-Ausbildung ermöglicht den
Einstieg in die Ausbildung zum
Pflegefachmann/zur Pflegefach-
frau. Bei entsprechenden Leis-
tungen kann die Ausbildung sogar
verkürzt werden. Mit dem Ab-
schluss der dreijährigen Ausbil-
dung stehen eine Vielzahl von
Fort- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten bis hin zum Studium
offen. Einige der aktuellen Aus-
zubildenden haben nach dem Ex-
amen vor, in der Pädiatrie, in der
Kinderkrankenpflege, tätig zu
sein. Das ist der Vorteil des gene-
ralisierten Ausbildungskonzepts,
bei dem es keinen Unterschied
mehr zwischen Alten- und Kran-
kenpflege gibt.

Was sind die Voraussetzungen für
eine Bewerbung als Pflegefach-

helfer, beziehungsweise Pflege-
fachkraft?
Für die einjährige Pflegehelfer-
Ausbildung ist ein Mittelschulab-
schluss erforderlich und ein Alter
von 16 Jahren. Haben die interes-
sierten Bewerber nach der Schule
eine abgeschlossene Ausbildung in
einem anderen Beruf vorzuwei-
sen, können sie danach gleich die
Ausbildung zur Pflegefachkraft als
Pflegefachfrau/Pflegefachmann
beginnen. Mit dem Abschluss der
mittleren Reife und Mindestalter
Alter von 16 Jahren kann die drei-
jährige Ausbildung zur Pflege-
fachfrau, beziehungsweise zum
Pflegefachmann sofort gestartet
werden. mwz

b
Bewerbungsschluss ist der 31. März
2023, Kontakt: Kerstin Bitterlich-Bonn,
E-Mail: kerstin.bitterlich-bonn@helios-
gesundheit.de,
Telefon: 09372 700-5061

Leiterin der Helios-Berufsfachschule St.
Hildegard: Kerstin Bitterlich-Bonn.

Bei der Premiere des Azubi-Speed-Dating in vergangenen Jahr sind zehn junge
Menschen für den Pflegeberuf gewonnen worden. Fotos: Ruth Weitz/Miriam Weitz

Anschub fürs Genossenschafts-MVZ
Gesundheit: Bayerns Gesundheitsminister Klaus Holetschek überreicht Förderbescheid an Odenwald-Allianz

Von unserem Mitarbeiter
WINFRIED ZANG

AMORBACH. 215.000 Euro ist dem
Freistaat Bayern die Stärkung der
ärztlichen Versorgung auf dem
Land wert, speziell im Bereich der
Odenwald-Allianz: Gesundheits-
minister Klaus Holetschek hat dem
Allianz-Vorsitzenden, Amorbachs
Bürgermeister Peter Schmitt, am
Freitag in der alten Turnhalle
Amorbach den Förderbescheid
übergeben. Dass ein MVZ von
einer Genossenschaft betrieben
wird, ist einmalig in Bayern.
Bestimmt ist das Geld für das

Projekt »IT und TI im Rahmen
einer hausärztlichen MVZ-Ge-
nossenschaft zur ambulanten Ge-
sundheitsvorsorge.« Konkret geht
es darum, das von der Campus-
GO-Genossenschaft getragene
Medizinische Versorgungszen-
trum (MVZ) in Sachen Informa-
tionstechnik (IT) sowie Telema-
tikinfrastruktur (TI) zu unterstüt-
zen. Damit tragen die Bemühun-
gen der Allianz Früchte, eine zu-
kunftssichere und wohnortnahe
medizinische Versorgung sicher-
zustellen.
Viele Jahre lang habe er bei je-

dem Besuch in München gebohrt,

blickte Amorbachs Bürgermeister
zurück, aber erst mit dem Amts-
antritt von Klaus Holetschek sei
ein Förderprogramm entwickelt
worden, das genau den Zielen der
Odenwald-Allianz entspricht.
Vor den Genossenschaftsmit-

gliedern erklärte Schmitt, dass
man bewusst ein flexibles, dezen-
trales System schaffen wollte, das
Ärzten vielfältige Möglichkeiten
der Beteiligung bietet. Bis es so
weit war, habe man viele büro-
kratische Hürden überwinden
müssen. »Das Brett ist durch-
bohrt«, stimmte der Gesundheits-

minister zu und bestätigte der Ge-
nossenschaft, dass sich alle Mü-
hen gelohnt hätten. Das Modell
entlaste Ärzte von Verwaltungs-
aufgaben, so dass sie mehr Zeit für
die Menschen hätte, stellte Holet-
schek fest und hoffte, dass das
MVZ-Modell aus dem Odenwald,
sollte es gut laufen, vielleicht eine
Blaupause für Bayern werden
könnte.
»Sie haben sich damit auf einen

Zukunftsweg gemacht«, attestierte
der Minister der Allianz und
sprach von »gut angelegtem Geld.«
Das Modell sei ein Baustein in-

nerhalb der neu zu strukturieren-
den Gesundheitspolitik, wies er
etwa auf die anstehende Kran-
kenhausreform hin, aber »auch an
die Pflege müssen wir vehement
rangehen.«
Die Digitalisierung im Gesund-

heitswesen könne dabei helfen,
aber sie könne den Menschen
nicht ersetzen, steht für Holet-
schek fest. Das MVZ-Modell sei
aber zukunftsfähig, sagte er und
überreichte den Förderbescheid.

Praxis-Start am 1. April
Starten wird das MVZ am 1. April
in der Praxis von Andreas Hick-
mann und Dr. Peter Chefalo in
Schneeberg, die Ärzte werden hier
künftig als Angestellte arbeiten.
Filialen sind weiter in Vielbrunn
und Weilbach geplant. Eine Pro-
jektgesellschaft wird den Gesund-
heitscampus in Amorbach errich-
ten, in dem später das MVZ als
Mieter einziehen wird wie auch
eine Apotheke, ein Sanitätshaus,
ein Wundzentrum und eine Phy-
siotherapiepraxis.
Noch 2023 soll mit dem Bau be-
gonnen werden, 2025 soll der Be-
trieb beginnen.

b
Mehr zum Projekt:
www.odenwald-allianz.de/campus-go/

Hintergrund: Vorteile eines genossenschaftlichen MVZs

Für Martin Felger (Diomedes
GmbH), Geschäftsführer mehrerer
hausärztlicher Genossenschaften
und des MVZ der Odenwald-Allianz,
trägt das MVZ-Modell den Trends in
der ambulanten Gesundheitsversor-
gung Rechnung: dem Drang der Ärzte
zu mehr Anstellung statt Selbststän-
digkeit, dem Wunsch nach mehr Teil-
zeitarbeit, dem Erhalt der Work-Life-
Balance, dem Meiden wirtschaftlicher
Risiken, wenig Lust auf Bürokratie und
dem Wunsch nach Arbeiten im Team.
Das MVZ ermöglicht den Ärzten
viele Optionen, etwa eine reine Mit-

gliedschaft, das Einbringen der eigenen
Praxis, die Anstellung oder der Einstieg
als Finanzierungspartner. Die Genos-
senschaft übernimmt die interne Orga-
nisation, entlastet Ärzte von adminis-
trativen Aufgaben und sorgt für eine
moderne Ausstattung.
Das Modell einer Genossenschaft
habe man gewählt, weil diese Form
das niedrigste Haftungsrisiko habe,
weil sie gemeinwohlorientiert arbeitet
und kein Übernahmeobjekt für Finanz-
investoren sei. »Wir müssen eine
schwarze Null schreiben und keinen
Gewinn erzielen«, so Felger. (wiz)

Gesundheitsminister Klaus Holetschek (Mitte) übergab den Förderbescheid in Höhe von 215.000 Euro im Beisein der Genossenschaftsmitglieder, des Landtagsabgeordneten
Berthold Rüth und des Genossenschaftsgeschäftsführers an den Vorsitzenden der Odenwald-Allianz, Peter Schmitt (links daneben). Foto: Winfried Zang

Altstadtweg gesperrt
am Bahnübergang
MILTENBERG. Der Altstadtweg
in Miltenberg wird von Freitag,
14. April, bis Montag, 21. April,
im Bereich des Bahnübergangs
am Parkhof voll gesperrt,
auch für Fußgänger und Rad-
fahrer. Als Grund teilt das
Ordnungsamt Straßen- und
Gleisbauarbeiten mit. Die Zu-
fahrt bis zum Bahnübergang
bleibt in beiden Fahrtrichtun-
gen frei. js

Diebstahl statt
Gutscheinkauf
KLEINWALLSTADT. Unter dem Vor-
wand, einen Gutschein kaufen zu
wollen, hat eine Frau am Sams-
tagmittag in einem Thai-Massage-
Studio in Kleinwallstadt einen
Geldbeutel gestohlen. Das teilt die
Polizei mit. Gegen 12.30 Uhr be-
trat die unbekannte Frau das Stu-
dio. Sie verwickelte die Angestell-
te ein Gespräch: Angeblich wollte
sie einen Geldschein wechseln
lassen. Im Verlauf des Gesprächs
nahm die Frau die Geldbörse der
Angestellten an sich und machte
sich aus dem Staub. Als der Dieb-
stahl auffiel, suchte die Polizei er-
folglos nach der Täterin. Sie hatt
lange, glatte, zu einem Pferde-
schwanz gebundene Haare und
sprach schlecht Deutsch. fka

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06022 629-0

Diebstahl aus
Supermarkt-WC
KLEINWALLSTADT. Ein dreister
Dieb, so die Polizei, hat aus der
Toilette eines Supermarktes in der
Frühlingstraße in Kleinwallstadt
ein etwa 1,5 Kilo schweres Lade-
gerät für E-Akkus gestohlen.
Die Tatzeit liegt den Ermittlern

zufolge zwischen Dienstag, 13 Uhr,
und Donnerstag, 18 Uhr. Zu der
Toilette Kunden und Personal
Zugang. Der Diebstahl des Gerä-
tes, mit dem auch Akkus von elek-
trischen Rollstühlen aufgeladen
werden können, fiel erst auf, als es
verwendet werden sollte. Die
Polizei sucht Zeugen. fka


